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augemeldete« Fremde« :
In den Gasthöfen :

Gasth . znm Anker .
Scham , Hr . Albert Oeffingen

Kgl . Badhotel ,
von Entreß -Fürfteneck , Freifrau

Schloß Freudenberg
Jörgens, Hr . M . Crefeld

Gasth . znm Bad . Hof .
Sonnentag , Hr . Robert , Lehrer Schw. Gmünd
Cohn . Hr. Leopold, Kfm . Wiesbaden
Miller, Hr . Herm . Heilbronn
Landthaler , Hr . Haas , Weingroßhändler

Besigheim
Hotel Belle vne .

Hvpertz , Hr-. Dr . Oberstaatsanwalt. Geheim.
Oberjustizrat Frankfurt a . M.

Hotel «nd Billa Coucordia .
Grünbaum , Hr . Sigmund , Privatier mit Fr .

Gem. Würzburg
Minier, Hr. Josef , Kfm . mit Frau . Mörs

Hotel Graf Eberhardt .
Bitzer, Frl . Untermberg
Pienth , Hr . Kfm . mit Frau Gem . Heidelberg

Hotel Klnmpp .
Seidenberger , Hr mit Fam Mannheim
Aorster , Hr . Fritz, Kommerzienrat Cöln a Rh .
Marx , Hr. Berthold Berlin
Marx, Frau Adolf Berlin
Seiler, Hr. Kommerzienrat mit Frau Gem.

Frl . T . und Chauffeur Dessau
Bachfeld , Hr . F ., cand ing Offendach a . M.
»on Wangenheim, Freiherr u . Freifrau, Kais .

Gesandter mit Chauffeur und Bed . Athen
von Spitzenberg, Freifrau mit Bed. Berlin

Dienstag , den 29 . August 1911 .
Matuschke , Hr. Georg , Referendar u . Leutm

d . R Berlin
Bohl , Hr. Dr . St . Petersburg

Gasth . zur alte « Linde.
Schöck, Hr . Chr. Oehringen
Krieger. Hr. Max. Kfm . Stuttgart
Steinbichele, Hr . O . „

Hotel zum gold . Löwen .
Birkenmeier, Hr. I . B . , Bankdirektor mit

Frau Gem . und Sohn Freiburg
Bünger , Frau mit Frl . T. Barmen

Hotel zum gold . Ochse« .
Sternberg, Hr . Marine-Konftruktionssekretär

Berlin
Hr tel Palmeugarteu .

Maaß, Frl . Ella Berlin
Stud , Hr. K . Utrecht
Siud . Hr . F.

Pauorama -Hotel .
Schwarz . Hr. Heinrich , Kfm . Nürnberg
Rudolph , Hr. Curt, Fabrikant

Frankfurt a . M.
Hotel Pfeiffer zum gold . Lamm.

Wirth, Frl . Sofie Crefeld
Wirth, Frl . Berta Crefeld
Schütz , Frl . A . Crefeld
Wirth, Frau Math . Mülhausen
Wagner , Hr. Pfarrer Bellheim
Wagner , Hr . Karl, Gymnasiast „

Hotel Post .
Freist, Hr. R ., Amtsgerichtsrat Magdeburg
Greenwood, Hr. Edwin Birmingham Engl .
Poppe , Hr. E . mit Frl . Schw. Cöln a . R.

Hotel gold . Rost.
Armbruster, Frau Dr . We . Stcaßburg
Stolz . Hr . Franz , Großh . Rechnungsrat mit

Frau Gem . Karlsruhe
Schröter , Hr Karl Pforzheim
Ehnes . Hr. H . Heidelberg

Schwarzwald -Hotel .
Schultz , Frl . Emmy Halle a . S .

27 . Jahrgang

mit
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Sommerberg -Hotel
von Schippert , Frau Oberst Ludwigsburg
Löb , Hr . Berthold , Kfm . Frankfurt a . M.

Gasth . zur Tonne .
Staat , Hr . Karl , Ing . Stuttgart
Gäffenstädter, Hr. mit Frau Gem. Schnait
Veikert, Hr . Fritz Freudenstadt
Wurster , Hr. Beruh . , Kfm . Röt
Schneider, Hr. August Offenbach
Arbeit , Hr . Wilh . , Kfm . Berlin

Hotel Stolzenfels .
Kleinertz . Fr . Else Düffeldorf
Weitze, Fr . Margarete ,

I « den Privatwohuunge «
Villa Augusts .

Hagenmüller, Hr . Karl , Brauereidirektor
Frl . T . Hof

Chr . Bott , Hauptstr . 89
Höler, Hr. S . Frankfurt a .

Joh . Bott , Wte .
Wilh ., Werkführer und Frau

Eßlingen
Uhrmacher Bott .

Ludwig, Ratsschreiber mit Frau
Graben b . Karlsruhe

Villa Bristol .
Kaufmann, Hr . Karl , Kfm mit Frau Gem. .

und Sohn Karlsruhe
Witwe Chur .

Semb , Hr. Hans, Brauereibesttzer Geislingen
Zugführer Doberueck .

Wolf, Hr . Künzelsau
Verwalter Edelmann . Villa Sofie .

Seybold , Hr . Gottlob , Oberamts -Asststent
Backnang

Villa Erika .
Bachert. Hr S ., Kfm . Frankfurt a . M
David . Hr. Eduard „

Geschwister Fuchs .
Daur, Hr . mit T und S . Korntal

Nord ,

Krauß , Hr .
Gem.

Konditorei und Cafe Funk .
Wipprecht, Frau Mannheim .
Scheib , Frl . „

Villa Fürst Bismarck .
Gordin , Hr . M , Kfm . Lodz Rußland

Hauptlehrer Geiger .
Ludwig , Hr. Paul , Kfm . mit Frau Gem.

Zuffenhausen
May , Frl . Louise „

Villa Gruuow .
Schlesinger, Frau Dr . Oberlehrers « . Hamburg
Math . Hammacher, König -Karlstr . 122
Gutekunst, Frl . Privatiere Korntal

Billa Hecker .
Schwarz, Frau Emma Münstngen
Wolk , Hr . Alfons St . Wendel
Escherich, Frl . Heilbronn
Ingenieur Herrmauu . Villa Zeppelin .

Koch , Hr . Max, Bankprokurist mit Fr . Gem.
und Sohn Mannheim

Villa Hoheuzoller « .
Kähne, Hr . Justizrat mit Frau Gem . Halle

Karl Holz , Gärtner .
Ktrohmaier , Hr. Joh . Zuffenhausen

Haus Houold .
Gersohn, Hr . I . Kfm . Worms
Ott, Frau Pauline Stuttgart

Haus Joseuhaus .
Ziegner, Hr . Ernst mit Frau Gem. Schwelm

Kaufmann Kappelmauu .
Göbes, Hr. Frz . Jos ., Landwirt Glashofen

Karl Kuch , Zimmermstr .
Geiger, Frl . Louise Ludwigsburg
Schneble, Hr . C .

Villa Mathilde .
Reinhardt , Hr. Sanitätsrat mit Fr . Stralsund

M . Myaer We . Hauptstr . 85 .
Bliederhänser, Hr. H ., Schreinermeister

Cannstatt
Billa Mon Repos .

Huttenlocher, Hr . A ., Privatier Stuttgart

Evgl . Arbeiter-Verein
Wildbad .

Bestellungen auf erstklassige

nimmt entgegen

engl . Wales Anthrazit , Eier Anthrazit , Union
Briketts , Ruhr Nußkohlen

nimmt entgegen — , ^ ...
Vorstand Karl Rath , Kassier Adolf Krumm

.Infolge günstigen Abschlusses find Bestellungen im August m machen.

WejteLTungen
auf

prima Antbracit-Nüsse, Eierkohlen,
Ruhr-Nußkohlen u . Loaks

iiarl Pndaed .
k^ieckrioil li »i < k , 1'tor/ümim

Jahnstraße 3 Vvrui <MuUA8 -^ II8lai1 Telefon 579

(früher Pforzheimer Vernickel -Anstalt)

ältestes und größtes Geschäft am Platze , empfiehlt sich im

Vernickeln von Metallgegenständsn aller Art, wie abgenütztem
Küchengefchirr, Tafelgeräten «ud Bestecken.

Vergolden , Versilbern . Vermeffingeu «. Verkupfern

Neuherrichlen von Lampen und Lüstern
in allen Färbungen

rNetallsärbungen
von antiken Gegenständen in allen Nuanzen.

. 7- 7"- 17^ 7 moderne Ausführung , liefert rasch und
V 181161 ! 881 * 161 ! billig die Buchdrücken B . Hofmann.

K . Forstamt Wildbad .

Nadelstammholz-
verkaus.

Am Samstag , de« S . Sep¬
tember 1SL1 vorm . 10 . Uhr in
Wildbad auf dem Rathause aus
Staatswald 1 2 ! Paulinenhöhe ,
39 oberer Schaiblesweg, 44 mitt¬
lerer Heidenberg. 47 Blockhaushang
und 66 Pflanzgarten : Tannen - u .
Forchenlangholz: 1996 Stück mit
Fm . 172 1, 328. 2, 710 3, 391 4,
238 5 . Klaffe. Abschnitte (Sägholz )
169 Stück mit dem Fm . 64 1 , 60
2, 15 3 Klaffe .

Die verschlossenen bedingungslosen
Angebote im Ganzen jund Zehntel¬
prozenten ausgedrückt, mit der Auf¬
schrift „Angebot auf Nadelstammholz'
wollen bis halb 10 Uhr beim Forst¬
amt und spätestens bis 10 Uhr auf
dem Rathause abgegeben werden,
woselbst die Eröffnung stattsindet,
welcher die Bieter anwohnen können
Der Ausschuß ist zu 100 °/a der
Paxpreise angeschlagen . Abfuhrter¬
min : 1 . Dezember 1911 . Losoer-
zeichniffe und Offertsormulare find
unentgeltlich . Schwarzwälderlisten
gegen Bezahlung durchs Forstamt
erhältlich

l ' adrKeleKvubvil
2U kl686ll86k8kt8L1L8kIÜK61I

- - mit Vk6 rü « b « 8p » vnunx

Rgl . Rurtheater
WM" Heute 'MU

Die zärtlichen
verwandten

Lustspiel in 3 Akten von Roderich
Benedix.

aaok Lavel8loi» - l6iiiar1» -( !a1iv - üir8Lu
„ llorrmmld über 8odzvan-2l»rx2o1I
„ Laltoubrouu , 2urü« jL Ubvr Kv2ir1ö8l«r1«

^ uk vorsobiodon « Xulkordorungsn babs ivb mivb sntsvblosson ,
bei genügender östeiligung Oosvllsobaftskabrtso oavb oben benannten
vlätnen 7.u untvinebinen

8onn1nx ii . Aittwovb nneli 2avol8toiu -6alv - Uir8n » .
Aontar ? n . !)onv6 > 8tLK „ Uenenaib .
l)i«n8laK n . L'reitnK „ Lnitenlrroon.

Xbkabrt je vorm . 8I7br am Laknbok.
Die Valuten vsrdeo nur bei günstiger VCittsrung und Ustsiligung
—— . . von mindestens 5 vsrsonsn ausgokübrt . .

K'nlir<troi8 inkl . DiinkKelck pro Vor80n 4 .50 AK.
kür oimseloe k'adrt .

Oeü . Anmeldungen Dslepbon 7 oder im Büro des Oütsrsvbuppsns
von morgens 6 bis abends 7 vbr .

Hermann Ritn,
Vütordeköräerer nnü ? 08tbaI1er.

Xnkang« bis Uitt « 8eptember
treffen für mich verschiedene Waggons Kohlen ein :

prima LuZsl. » aIo8-1u1kra < i1-i>> r!88o
prima Rukr-Hu88k0li1tm
prima ^utkrseit Livriroklon
prima Rllkr- <1a8-LoaIi8
prima IIaioii-krik«1l8

Die Briketts werden, wenn am Bahnhof abgeholt, zu Mk . 1 LS fpro
Ctr . abgegeben . Alles in nur anerkannt guter Ware zum billigsten
Tagespreis . Bestellungen nimmt entgegen

kl . 1 ^
8 .88 .



Handwerk und Hansabund .
Ter Hansabund schreibt uns :
Mit dem Aus und Ab des Wirtschaftslebens ist auch

das Handwerk auf das Engste verknüpft . Es erfährt die
Gunst oder Ungunst der Konjunktur genau so , wie jeder
andere Erwerbszweig .

'Tvbei ist aber leider vielfach festzu¬
stellen, daß es an der Besserung der allgemeinen Lage ge¬
wöhnlich nicht in demselben Maße teilnimmt , wie an einem
wirtschaftlichen Niedergang . Es setzt viel schwerer und
langsamer Preiserhöhungen durch , als Industrie und
Handel , wenn auch einzelne Gruppen in einzelnen bie¬
genden eine aussteigende Konjunktur geschickt ansznnützen
verstehen .

Fragt man Handwerksmeister nach dem Grunde dieser
Erscheinung, so erhält man fast durchweg zur Antwort , daß
im Handwerk der Konkurrenz zu groß und von zu klein¬
lichen Gesichtspunkten geleitet sei, und ferner, daß die
überwiegende Zahl der Handwerker die Lage nicht recht¬
zeitig erkenne und infolge mangelhafter Vorbildung die
Verhältnisse nicht auszunützen verstehe . Dazu käme die
Konkurrenz der Großbetriebe , die Steigerung der Löhne
und sonstigen Lasten und die hohen Preise für die Roh¬
stoffe . Man kann diese Gründe wohl als zutreffend an¬
erkennen.

Die Organisation des Handwerks
läßt immer noch sehr viel zu wünschen übrig , und macht bei
weitem auch nicht solche Fortschritte , wie etwa die der
Arbeiter oder der Landwirte . Tie Handwerker engerer
und weiterer Bezirke machen sich scharfe Konkurrenz und
unterbieten sich häufig in geradezu ruinöser Weise.

'Tabei
täuschen sie sich meistenteils über den Verdienst , der ihnen
bei der Arbeit übrig bleibt . Das ist auch natürlich , denn
zahllos sind Fälle festgestellt , in denen Meister , die 20,
40 und mehr Jahre selbständig sind, noch niemals eine
wirkliche Kalkulation einer Arbeit ausgestellt haben . An¬
dere erklärten auf die Frage , wie sie ihre Preise berech¬
net hätten , der Vater habe schon so geliefert, und da
setzt alles etwas teurer geworden sei, so hätten sie auf
die väterlichen Preise etwas aufgeschlagen. Bon einer ge¬
ordneten Buchführung auch nur im bescheidensten Um¬
fang ist ebenfalls häufig keine Rede. Erschwerend wirkt
ferner das lange Kreditgeben, infolgedessen entsteht Kapi¬
talmangel . Ter Handwerker muß Kredit nehmen und
noch höhere Einkaufspreise für Rohmaterialien zahlen , als
»n sich schon gezahlt werden.

Besonders schädigend wirkt die unüberlegte Konkurrenz
und das Unterlassen richtiger kaufmännischer Berech¬
nungen im

Berdingungswesen .
Auch bei Arbeiten , die auf dem Submissionswege vergeben
worden sind, haben die Führer des deutschen Handwerks
dielfach feststellen können, daß die Handwerker, denen auf
Grund ihres niedrigen Angebotes der Zuschlag erteilt wor¬
den war , nur auf gut Glück ihr Gebot gemacht hatten .
Man konnte ihnen sofort vorrechnen, daß sie bei der Ar¬
beit zusetzen müßten , und daß sie zwar die Konkurrenz
aus dem Felde geschlagen hätten , aber selbst dabei Scha¬
den leiden würden . Zahlreiche Handwerker machen auch
absichtlich niedrige , mit dem Umfang der Arbeit gar nicht
in Einklang zu bringende Preisangebote , „ nur um ins Ge¬
schäft hineinzukommen" , ohne sich zu überlegen , daß fast
bei jeder Submission irgendeiner „ ins Geschäft hinein¬
kommen" will und so die größte Berdienstquelle für das
Handwerk, die öffentlichen Verdingungen , eigentlich für
alle verschüttet wird , ein wirklicher und dauernder Nutzen
also weder für den einzelnen noch für das gesamte Hand¬
werk erzielt werden kann.

Hiernach ergibt sich klar, daß eine Besserung der Lage
des Landwerks in erster Linie abhängt von der

Beseitigung der Schmutzkonkurrenz,
die sich die Handwerker häufig gegenseitig machen, ferner
von einer Berücksichtigung der wirtschaftlichen Interessen

Man muß stark sein , um gut sein zu können .
Napoleon der Erste .

Doraliese von Freilingen .
Von Helene von Mühlau .

241 Nackdruck verboten .
! (Fortsetzung .)

„Ter Baron hat sie mit eigenen Händen herausge¬
worfen !" erzählte man , und die einen waren geneigt^
auf des alten , so lange unterdrückt gewesenen Barons
Seite zu treten — die andern beklagten das Schicksal
der bedauernswerten Tochter — — inan zerrte die Vor¬
gänge aus Freilingen hin und her — man übertrieb —
man höhnte und beklagte - man lächelte und riß in den
'
Schmutz - 'man badete sich in all diesem häßlichen, ivider¬
lichen Gewebe von Klatsch, Verleumdung und Schaden¬
freude und man schaute mit neugierigen , erwartungsvollen
skandallüsternen Blicken ans Freilingen hin - - bis die
hochschlagenden Wogen der Erregung über die unerhörten
Vorgänge allmählich abebbten — bis sich die Wellen leise
im Sande verliefen — bis die Umänderungen , die Um¬
wälzungen auf Reilingens .Herrensitz etwas 'Mltägliches
— etwas Selbstverständliches geworden waren .

lieber Pirono und Freilingen brausten die ersten,
wilden Herbststürme hin ; jählings war ans die langan¬
dauernde, sommerliche Wärme der erste Nachtfrost ge¬
folgt .

Tante Marinka schlich sich — in warme Kleider und
Tücher gehüllt — von einem Sessel zu dem andern .

„ Kalt, " sagte sie zu Doraliese — „ der Rheumatis¬
mus rneldet '

sich ! Tm Attest nicht so voreilig handeln
sollen, Kind ! Man Hütte einen andern Ausweg gefun¬
den," und sehnsüchtig irrten ihre Blicke zum weißen Her¬
renhaus hinüber — zu den Fenstern ihrer kleinen Stüb¬
chen, zu diesen warmen, behaglichen, vornehmen Stüb¬
chen, die sie, einer Laune dieser herrischen Nichts nach-
gebend, verlassen lxttte . Und wenn Doraliese zu diesen
sich ewig wiederhvlenden Klagen schwieg, weil sie zu müd,
zu unlustig , zu krank noch war , um immer dieselben Trost¬
worte wieder zu sagen - dann waren die Tränen bei der

des Handwerks bei der Gestaltung der Preise für Nahr¬
ungsmittel und Rohstoffe, da davon die Lohne und sonstigen
Unkosten abhängig sind , und drittens von einer gründliche¬
ren kaufmännischen und Fachausbildung des einzelnen
Handwerkers .

Eine vernünftige Konkurrenz im Handwerk herbeizu¬
führen, ist wohl nur möglich durch Organisation und
Verbreitung von Aufklärung . Tie beteiligten Kreise müssen
sich selbst helfen ; je umfassender ihr Zusammenschluß wird ,
;e stärker sich ihr Standesbewußtsein ausspricht , desto mehr
wird der wirtschaftliche Kampf erträgliche Formen an¬
nehmen . In dieser Hinsicht befindet sich das Handwerk ge¬
nau in derselben Lage wie der Groß - und Kleinhandel
und die Industrie . Es wird auch keine anderen Wege
gehen können, als diese, um bessere Zustände herbeizuführen .
Besonders vom Handel und der Industrie kann das Hand¬
werk hier noch viel lernen .

Die Höhe der Löhne .
und dis immer anspruchsvoller werdenden Forderungen
der Gesellen werden viel beklagt . Andererseits gibt der
selbständige Handwerker zu, daß die Forderungen in er¬
heblichem Maße berechtigt sind, da eben alles — Le¬
bensmittel , Kleidung , Miete — teurer geworden sei. Auch
hat man eingefehen, daß mit einem gewaltsamen Nieder¬
halten der Löhne die besten Gesellen nur der Industrie
zugetrieben werden . Man möchte deshalb gern entgegen-
kommen, befindet sich aber leider in der Notlage , es nicht
zu können . Ta bleibt eben nur übrig , daß inan auch
hier an die Wurzel des Nebels geht und sich um die

Steuer - und Wirtschaftspolitik
Zimmert , die wesentlich zur ungünstigen Gestaltung der
wirtschaftlichen Lage des deutschen Handwerks ,
des deutschen Mittelstandes überhaupt beigetragen
hat . Aus diesem Grunde ertönt ja gegenwärtig auch immer
lauter der Ruf nach größerer Rücksichtnahme der Gesetz¬
gebung auf Gewerbe, Handel und Industrie . Ter Hansa¬
bund ist vornehmlich deswegen ins Leben gerufen worden.
Es ist fein Zweck und der Sinn seiner Arbeit , eine ge¬
rechtere Verteilung der Steuern und La¬
sten herbeizuführen und dafür zu sorgen, daß nicht im¬
mer wieder gerade dem Mittelstand die schwer¬
sten Lasten anfgepackt werden . Jeder Handwerker , der
seine wirtschaftliche Lage bessern will , kann daher nichts
Vernünftigeres tun , als die Bestrebungen des Hansabnnds
auf ' stärkere .Vertretung von Handel , Gewerbe unid Industrie
in den Parlamenten , aus Herbeiführung einer gerechten
Steuer - und Wirtschaftspolitik und ans Verteilung der
Lasten nach der Leistungsfähigkeit nachdrücklich zu unter¬
stützen .

Deutsches Reich.
Zwei Kaiscrreserr.

Ter Kaiser hat mit Frau und Tochter offizielle Be¬
suche in Altona und Hamburg gemacht. Tabei sind wieder
einmal zwei bemerkenswerte Trinksprüche des Kaisers zu
verzeichnen. Bei dem ihm zu Ehren veranstalteten Fest¬
mahl

i« Altona
hat der Kaiser eine regelrechte Lobrede auf seine Frau und
seine Kinder gehalten . Tie Kaiserin habe dem Hohen-
zollernhans ein Familienleben beschert , wie es Vielleicht
nur die Königin Luise vor ihr getan habe . Tie Kaiserin
sei ein B o rbild für die d e uts ch e M u tter , indem sie
sechs Söhne zu ernsten tatkräftigen Männern heran¬
gezogen habe, die nicht gewillt seien , die bequemen
Seiten ihrer Titel und Stellungen auszunutzen ,
um wie so viele Leute der Jetztzeit dem Genußzu leben,
sondern in harter strenger Diensterfüllung ihre Kraft dem
Vaterland und , wenn es ernst werden sollte, freudig be¬
reit seien, ihr Leben ans dem Altar des Vaterlandes zum
Opfer zu bringen . Tann kam der Kaiser auf das Wetter zu
sprechen und sagte : wie in anderen Landesteilen , sehen

auch die Landwirte in Schleswig -Holstein der Gnt-
wicllung dieses Jahres mit Sorge entgegen . - Was der
Staat leisten kann, um ihnen zu Helsen, das sei geschehen
und werde geschehen . ,^Jch meine aber bei der religiö¬
sen christlichen Gesinnung meiner Landsleute , und zumal
der Schleswig -Holsteiner, werden sie nicht übersehen, daß
die Dürre dieses abnormen Jahres eine
Prüfung ist, die uns der Himmel geschickt hat und
der wir uns zu beugen haben . Möge Schleswig -Holstein,
die Heimat der Kaiserin , auch fernerhin sich einer fortschrei¬
tenden Entwicklung freuen . . .

"
T «er Kaiser hat in diesem Trinkspruch einen re¬

ligiösen Fatalismus entwickelt , der ihn zwar als
guten Christen ehrt, mit dem aber der Landwirtschaft
kaum geholfen wird . Mn Staatsoberhaupt und eine Re¬
gierung sollten sich und die, für deren Wohl und Wehe
sie zu sorgen haben, nicht damit zu trösten suchen, daß
eine unangenehme Lage eine „ Prüfung des Him¬
mels " sei, der man sich einfach zu beugen habe. Bon
da ist nur noch ein Schritt bis zu dem weiteren Grundsatz,
den ich einmal aus katholischem Munde gehört habe :
„ Wenn uns Gott ein Unglück geschickt hat, soll man ihn
nicht bitten , es wieder von uns zu nehmen ; denn wenn
er uns auch erhört , schickt er uns doch nach¬
her vielleicht noch ein größeres Unglück .

" Der¬
artige Anschauungen führen schließlich zu der orientalischen
Gleichgiltigkeit gegen alle Schicksalsschläge , die viel Schuld
trägt an der Rückständigkeit mancher asiatischer Länder .
Bei allem Gottvertrauen darf der moderne Meu '

ch doch
ein gutes deutsches Wort nicht vergessen , das lautet : „ Hilf
Dir selbst, so Hilst Dir Gott !"

In Hambnrg
galten die Ausführungen des Kaisers der Schiffahrt
und dem Handel :

Für eine Nation ist es notwendig , wie für den menschlichen
Körper , zu atmen und zu leben. Der Atem des Staats¬
körpers bringt ihm Leben und Kraft . Und dieser Atem ist der
Handel . Schon der weitblickende große Kurfürst prägte das'
Wort : „ Handel und Seefahrt sind die beiden Häuptsänlen
meines Staates ." Es ist für mich eine Freude gewesen in
den 23 Fahren , seitdem ich den Thron bestiegen habe, den Fort¬
schritt zu verfolgen, den die Hansastädte und zumal Hamburg
genommen haben in rastlosem Vorwärtsschreiten . ES ist mir
eine Pflicht , die ich gern erfülle , wenn ich alles tue, was ich
kann , um meinerseits den Handelsstädten zu helfen. Wir dür¬
fen uns aber nicht darüber wundern , daß bas Aufstreben des
Handels in unserem jung geeinten Vaterland manchem in der
Welt Unbequemlichkeiten gemacht hat . Ich meine jedoch , die
Konkurrenz ist auch auf kommerziellem Gebiete gesund . Sie
ist für die Staaten und Völker notwendig , um anzusporneu
und zu neuen Leistungen anznregen . Und diese Konkurrenz der
Nationen untereinander kann in Frieden ausgekämpft wer¬
den . Der Schutz für Handel und Seefahrt ist durch das deut¬
sche Volk in den letzten Jahrzehnten geschaffen worden , in der
mächtig sich entwickelnden und allerwärts durch ihre Mannes¬
zucht und Disziplin sich auszeichuenden deutschen K r i « gs -
flotte . Sie ist es , welche den Willen des deutschen Volkes
zur Seegsltung darstellt . Diese noch aufblühende junge Flotte
erfreut sich ganz besonders des Interesses der Hamburger .
Wenn anders ich den Ansdruck der Begeisterung der Ham¬
burger richtig verstände:! habe, so glaube ich amiehmen zu
können , daß eS ihre Ansicht ist, unsere Flotte auch fürderhin
zu verstärken, sodaß wir sicher sein können, daß uns niemand
den uns Anstehenden Platz an der Sonne streitig machen wird.

*

Berlin , 28 . Aug . In einem Cafe der Fried¬
rich s st r a ß e wurde auf Veranlassung eines Gastes ein
linderer Gast unter dem Verdacht verhaftet , daß er der
Max Schiemangk alias „ Graf de Passy sei . Ter
Mann wurde in Untersuchungshaft genommen, wo es sich
bald heransstellte , daß man sich wieder einmal getäuscht
hatte . Es war ein harmloser Reisender aus der Provinz .

Ausland .
London , 28 . August . Bei Consell rannte ein Auto - -

Omnibus gegen einen Baum . Bon den 33 Passagieren wa¬
ren zehn sofort tot , 22 schwer verletzt , der abspringende
Kondukteur blieb unverletzt .

Hand und der kleine, alte Mund fing an zu reden, zu
klagen, zu beschuldigen — und die Worte flogen nne grau¬
same, spitze Nadeln auf Doraliese zu — bis ein hartes ^
kaltes , lböses Wort Einhalt gebot — bis eine Tür klat¬
schend ins Schloß fiel — und Doraliese — gequält , ge¬
peinigt , bis in die Grnndtiefen ihrer Seele aufgepeitscht
— sich keine andere Hilfe wußte , als die, planlos zwischen
den Feldern — den Meckern, den Weinbergelt hin und her
zu laufen — um dann — nach einer Stunde oder zwei —
ruhig geworden , ein Lächeln auf den Lippen, zur alten
Marinka zurückzukehren. „Still , mein gutes Hntzelchen !"

tröstete sie dann — „ Behrens soll Zur Stadt fahren und '

uns einen schönen , großen Anthrazitofen besorgen — und
einen warmen Teppich lassen wir ihn hernberbringen —
und alles - - alles , was du sonst noch willst — nur sei
wieder gut , Hntzelchen — sei wieder gut zu mir !"

Sie konnte so weich, so gut — so fast demütig zu
der alten , früher oft als lästig empfundenen Tante Ma¬
rinka sein — zu dieser letzten Seele , die .treu und sorg¬
lich zu ihr hielt , wenn sie auch nicht groß genug war ,
um den aufgespeicherten Groll vor einem kranken, nftß-
'
handelten Geschöpf zu verbergen — und die eigenen klei¬
nen Unbequemlichkeiten vor dem großen Leid eines still-
duldenden Menschenkindes zurücktreten zu lassen. —

Aber wenn Doraliese so tröstete und beschwichtigte —
und wenn das liebe, weiche Lächeln dabei um ihren Mund
spielte, dann war im Nu die ganze Bitterkeit von Tante
Marinka fortgeflogen . Tränen des Mitleids traten in
ihre Augen und aus ihrem Mund kamen gute, herzliche
Lnd warme Worte .

„Tn bist ein gutes , liebes Geschöpf — 'Dolieschen
. — — und natürlich — du hattest in allem recht —
du konntest nicht bleiben — nicht Mutter zu ihr sagen —
zu so einer — nicht wahr ' — Dolieschen — so eine ist
wie eine ,Person ' , nicht wie eine Tann '?" Es war ihr
nicht recht klar, was sie mit dem Ausdruck „ Person " sagen
wollte — - eine Verachtung , die tief in ihrer Seele
wurzelte, wollte sie damit kennzeichnen — dis instinktive
Verachtung , die der vornehme Geborene, wenn auch durch
das Schicksal Kleingewordene gegen alles das, was ihm
auffallend , laut - - übertrieben .und unecht erscheint, jemp-
ftndet .

„ Und Mix sollte sich schämen — Dolieschen — denn,
hätte Mix zu dir gehalten , zu dir und nrir — ich möchte
lvetten, die da wäre nicht gMieben - - die hätte deni Baron
Ken schönsten Wschiedsbrief der Welt geschrieben -- denn
— so wenig ich die Menschen kenne — so viel Hab ' ich
ihr doch angemerkt - - : einig mit sich war sie noch nicht,
als sie zuerst nach Freilingen kenn . Tie wollte das Terrain
rekognoszieren — und hatten wir alle wie ein Mann
gegen sie gestanden — sie hätte sich retiriert ! Ich möchte
söfft drauf 'nehmen ! Aber dann mußte Mix die Kermitt -
lltng machen und ihr die Hand geben — und — — "

„ Laß, laß Tantchen !" bat Doraliese ' geqnül-r. „ Sieh, '

jeden und jeden Tag frischen wir all diese Erinnerungen auf
und können doch nichts andern — nichts ungeschehen rna -
chen !" -

,/Aber gut geht das nicht ans , Kindchen — "
Mer dann lag plötzlich Doralieses ' Hand ans der alten
Tante Mund und stehend hingen ihre Augen an den:
irstaunten Gesicht.

,)Jch kann es nicht mehr hören — kann nicht, mehr.
Sei still — bitte , bitte fei still . Und Tanre Marinka
Mttd still , um neuen Grvlß neue Bitterkeit zu sammeln.
Und Doraliese " seufzte und fragte sich : „Was soll werden
— wie '.soll das enden ? Wie kann man solch ein Leben —
solche Untätigkeit ertragen ?" —

— - Im Herrenhaus von Freilingen waren alle
Laden herabgölassen, still und einsam und vornehm lag
es da . Ter alte Baron und seine junge Frau waren aas
der Hochzeitsreise. Irgendwo im Süden waren sie — —
vor dem Januar wollten sie nicht zurückkehren - für
vie Zeit der RüKehr sollte alles gut instand sein —
kstefen nachgssehen — Gesellschaftszimmer .gebrauchsfähig
— '

Wagen neu gepolstert — neues Geischirr für das schwarze!
Gespann — perfekte Köchin engagiert — die Halle zum
Wintergarten hergerichtet - '

Doralies ? erfuhr all das in Stichworten — durch
Behrens erfuhr sie es — der fast täglich seinen Weg zur
kleinen Villa nahm — nehmen ninhte — er konnte nicht '

anders ft- trotz - '

(Fortsetzung folgt . )
_ . >



Brünn , 27 . August . Dis Tuchfabrik Moses Löw
und Beer ist niedergebrannt . Zahlreiche Vorräte und
Maschinen wurden vernichtet.

Lissabon, 27 . Aüg . In M o ita am Tejo find 3000
Taglöhner und Landarbeiter in den Ausstand getreten

verlangen Lohnerhöhung. Truppen halten die Ord¬
nung aufrecht. Ter Ausstand scheint sich auf die ganze
Gegend verbreiten zu wollen . Es kam bereits zu Zusam¬
menstößen.

Lissabon, 27 . Aug . Zum Präsidenten des Senats
istFreir e, zum Präsidenten der Teputiertenkammer For-
§es Bessa gewählt Word en.

Konstantinopel , 27 . August . Nach einer Depesche des Bali
von Smyrna sind bei dem furchtbaren Brand , der die
Stadt Ai bin verheert hat , 1500 Häuser , 250 Kaufläden , 2
Moscheen , 3 israelitische Tempel und zwei Schulen ein Raub
der Flammen geworden.

Saloniki , 28 . Aug . Nach hier eingetroffenen Nach¬
richten ist Ingenieur Richter über Serfidfche
zach Saloniki abgereist , wo er Montag abend eintreffen
soll.

Pittsburg , 27 . Aug. Im Opernhaus von Can -
nonsberg ereignete sich während einer Kinematographen -Vor-
stellnng eine Explosion . Einer der Anwesenden schrie Feuer !
und sofort brach in dem dicht mit Frauen und Kindern ge¬
füllten Saal eine Panik ans . Die Menge keilte sich auf der
zm Straße .führenden Treppe fest. Viele Personen wurden
niedergetreten, andere erstickten im Gedränge . Die Zahl
der Toten beträgt 25 . Außerdem kamen viele Verletz¬
ungen vor.

Württemberg .
Dienstnachrichten.

Der König hat die 2 . evangelische Stadtpsarrstelle in Besig¬
heim dein Repetenten Rudolf Paulus in Tübingen , die 2.
evangelische Stadtpsarrstelle in Welzheim dem Repetenten Fried¬
rich Roos in Tübingen , die evangelischen Pfarreien Flein¬
heim , Dekanats Heidenheim, dem Pfarrverweser Otto Schmid
in Bnbenorbis , Dekanats Hall , und Perouse , Dekanats Leon¬
berg, dem Stadtpsarrverweser Friedrich Meyding in Besig¬
heim übertragen . Die K . Zentralstelle für Gewerbe und Han¬
del hat die Stelle eines etatsmäßigen Museumsbeamten (wissen¬
schaftlichen Assistenten) dem bisher nicht etatsmäßigen wissen¬
schaftlichen Assistenten am Landesgewerbemnseum Dr . Phil . Leo
Batet aus Rotterdam und die Stelle eines Verwaltungs -
heamten am Technikum für Textilindustrie in Reutlingen dem
Berwaltungspraktikanten Johannes Klenk daselbst übertragen .

Ein Hereinfalk .
Unter dieser Spitzniarke schreibt das Schwab. Korresp .-

Vüro : Tie knrzi.ichen Debatten im Landtag über die E r¬
richtung einer Staatslotterie in Württemberg
sind noch in aller Gedächtnis . Tie Linke in der Zweiten
Kammer sprach sich in der Mehrheit gegen die Einführung
einer Errichtung aus , die auf einen moralischen Defekt der
Massen spekuliert . Jetzt zeigt sich auch, daß der mit Preu¬
ßen abgeschlossene Staatsvertrag ein Hereinfall der
süddeutschen Staaten , also a uch Württembergs, be¬
deutet . Wie von sachverständiger Seite nachgewiesen wird,
verdient Preußen jährlich aus seiner Lotterie netto Mark
12900000 bei 37 000 0000 Einwohnern, Sachsen netto
4660000 Mark bei 4 500000 Einwohnern, Hamburg
2010000 M bei 875 000 Einwohnern . Preußen bezahlt
für Zulassung der Lotterie jährlich an Elsaß-Lothringen
500 000 M bei 1800000 Einwohnern, Bayern 2215001
Mark, bei 6 620000 Einwohnern, Baden 960000 M
bei 2010000 Einwohnern, Württemberg 785000 M
bei 2300000 Einwohnern. Ein Vergleich dieser Zahlen
lehrt, wie sehr z . B . Württemberg geprellt worden ist .
Sachsen , das etwas weniger als . noch einmal soviel Ein-
vohner als Württemberg besitzt , bekommt siebeneinmal
sbviel Lotteriegelder als Württemberg, Bayern , das 2 Mil¬
lionen mehr Einwohner als Sachsen hat , erhält sogar noch
Licht einmal die Hälfte des sächsischen Anteils . Braun¬
schweig bekommt von Preußen als Vergütung 1 M auf
den Kopf, Württemberg dagegen nur . 34 Pfennig . Wenn
der Finanzminister gegen die Lotterie auch keine finanz-
moralischen Bedenken gehabt- hat, so hätte er doch
die finanzielle Seite des preußisch-süddeutschen Lot¬
terievertrages mehr überdenken müssen . Das eine ist sicher :
der Norden versteht sich stets auf seinen Prosit . Und die
Süddeutschen sind immer die Geprellten.

Stuttgart , 28 . Aug. Ter neu gegründete Hand¬
werker aus schuß des „Württembergischen Bundes
Nr Handel und Gewerbe e . V .

" hat den Beschluß gefaßt,
am Sonntag den 19 . November d. I . vorm . V2 II Uhr
im Konzertsaal der Liederhalle in Stuttgart eine öffentliche
'
Versammlung der württembergischen Handwerker abzuhal¬
ten , in der die Frage der Abschaffung des H 100g
sowie andere im Vordergrund des Interesses stehende Hand¬
werkersragen eingehend behandelt werden sollen.

Bietigheim , 26 . Aug . Tie Poliermeisterin Luise
Günsbauer in der Holzwarensabrik von Arthur Faber
erhielt für ihren 50jährigen treuen Dienst von dem In¬
haber der Firma eine , goldene Uhr . Tie Jubilarin wurde
vor einigen Jahren durch die Verleihung der Medaille
der König Karts Jubiläümssnftung ausgezeichnet und hat
bei dieser Gelegenheit von der Firma ein größeres Geld¬
geschenk erhalten .

AusHohenzolkern , 28 . Ang. AusWachenheim
in der Pfalz kommt die Kunde , daß aus einer amerikan .
Erbschaft mehrere Millionen nach Hechingen n.
anderen hohenzollerischen Orten fallen werden . Es ban¬
delt sich um den in Boston verstorbenen Rechtsanwalt
Morse, einem geborenen Wa-chenheimer, der ursprünglich
Maas hieß und seinen Anverwandten, große Kapitalien
Unterlassen hat. Ter Name Maas ist ziemlich häufig . Des¬
halb werden die Familienverhältnisss genau durch¬
forscht . An dem Millionensegen für die hohenzollerschen
Verwandten ist aber nicht zu zweifeln.

Nah und Fern .
Ei» fünffacher . Mord

wurde in dem Torfe Rendel in der Wetterau verübt .
D̂ort erschoß am Samstag früh ' 5 Uhr der 27jährize
Landwirt Wilhelm Gunderloch mit einer Jagd¬
stinte seine Schwiegereltern, den 56 Jahre alten Fried¬
rich Eberhard und dMem 55jährige Frau Marie ,

die 37jährige Tochter des ,Eberhard , Johanna , und
deren 27 Jahre alte Schwester , Elise , mit welcher der
Mörder seit fünf Jahren verheiratet war. Das fünfte
Opfer wurde Gunderlochs Schwager, der Mann von Jo¬
hanna, der 44jährige Karl Wi es enb ach. Seine beiden
Knaben von 4 und 3 Jahren , die am Ort der Tat waren,
ebenso ein Mädchen seines Schwagers Wiesenbach, ver¬
schonte der Mörder . Bor 5 bis 6 Jahren hat Gunderloch
seinen Bruder Heinrich im Elternhaus erschossen . Die
Staatsanwaltschaft stellte aber damals das Verfahren ge¬
gen ihn ein, weil sie annahm, daß Gunderloch in Not¬
wehr gehandelt habe. Nach dieser Tat heiratete ihn die
Elise Eberhard und zwar hauptsächlich wegen seines be¬
trächtlichen Vermögens . Ta Gunderloch häufig krank war
und ein ausschweifendes Leben führte, kam es in der
Familie häufig zu Streitigkeiten, bei denen Gunderloch
seine Frau mißhandelte. Schließlich ! zog er mit etwa 56 000
Mark Vermögen von seiner Familie fort . Tie Trennung
erfolgte vor etwa fünfviertel Jahren . Gunderloch wurde
in der letzten Zeit von der Staatsanwaltschaft wegen Ver¬
brechens gegen das keimende .Leben steckbrieflich verfolgt.
Ter Steckbrief wurde später aus unbekannter Ursache wie¬
der aufgehoben . Tie Tat beging der Mörder mit einem
Jagdgewehr, aus dem er 15 Schüsse abgab . Tie Nach¬
barschaft wagte nicht, sich Gunderloch zu nähern, sodaß
er unbehelligt entkommen konnte . Er verließ mit dem
Gewehr unterm Arm ruhig den Ort der Tat und wurde
später durch einen Polizeihund, der die Spur des Flücht¬
lings ausgenommen hatte, in einem Kartoffelfeld unweit
des Torfes tot aufgefunden . Gunderloch hatte sich
nne Kugel in den Kops Hergebracht, welche die Schädel¬
decke zertrümmerte .
' ' Weitere Nachrichten :

Sonntag Abend zwischen 7 und 8 Uhr hat der Pul¬
verarbeiter Dehner in Rottweil seine Schwieger -
m u ttermutter , die Witwe Kustermann , durch meh¬
rere Messerstiche ermordet . Nach der Tat stellte er sich
selbst der Polizei .

Tie Schulbankbabrik von Grauer u . Co . in
Heidelberg ist zum größten Teil abgebrannt . Tie
Feuerwehr hatte Mühe, das nebenstehende Gaswerk zu
schützen .

In Stuttgart wurde Samstag mittag kurz nach 12 Uhr Ecke
Linden- . und CalwcrstraßeFrau Bankdireklor Keller von einem Rad¬
fahrer mngefahren . Im selben Augenblick wurde sie von der
Stratzenbakn erfaßt und so schwer verletzt, daß sie ins
Katharinenhospital geschafft werden mußte , wo sie ihren Verletzungen
er l a g .

In Eckenrot OA . Ellwangen ist der 12jährige Schüler Josef
Strobel beim Turnen plötzlich lot zusammengebrochen . Der
Knabe , der ohne daß es der Lehrer wußte, schon längere Zeit herz¬
leidend war, hat einen Herzschlag erlitten-

Bei einem kurzen Gewitter schlug in Gosbach OA . Geislingen
der Blitz in di - eine Stunde von Wiesensteig entfernte Papiermühle ,
die vollständig niederbrannte. Las Wohnhaus blieb unversehrt .

LufLschiffahrt.
Fiedler fliegt — in Bosensee .

Bregenz , 27. Aug. Der Flieger Fiedler ^
der heute nachmittag einen Flug über dem Bvdenfee un¬
ternahm , stürzte 200 Meter vom Ufer entfernt ans
einer Höhe von dreißig Meter ab . Der Flieger , der
einen Schwimmgürtel trug, konnte sich retten .
Sein Apparat sank und konnte später aus einer Tiefe von
5 Meter gehoben werden .

Das Luftschiff „Schwabe» "

hat , seitdem es am 15 . Juli von der Deutschen Luftschiffahrts -
Aktiengesellschaft übernommen wurde , am Sonntag von Baden -
Baden aus seine fünfzigste Passagierfahrt gemacht .
Selbst in der für Ballonfahrten äußerst ungünstigen Hitze¬
periode hat die „Schwaben" demgemäß jeden .Dag einen Flug
mit Passagieren ausführen können . Insgesamt würden auf den
fünfzig Fahrten 6100 Kilometer zurückgelegt , was einer Strecke
etwa von Berlin nach Kairo und zurück entspricht. Die durch¬
schnittliche Reisegeschwindigkeit betrug 53 Kilometer in der
Stunde . Außer einer Besatzung von durchschnittlich 11 Köpfen
wurden 583 Passagiere mit durch die Lüfte geführt .

Chalons s«r Marne, 27 . Aug . Der Flieger Helles
hat 1200 Kilometer in 15 L-tnnden durchflogen und dadurch den
Michelinpreis endgültig gewonnen.

*
Laboratorium auf dem Luftschiff „Schwaben ".

Das Delag -Luftschiff „Schwaben"
, das mit 19,5 Meter pro

Sekunde Eigengeschwindigkeit das schnellste jetzt existierende Luft¬
schiff ist u . bei ca . 50 wohlg- lungenen Fahrten gegenwärtig bereits
über 6500 Kilometer , daß heißt etwa die Länge des Erd -
h » lb Messers überflogen hat, enthält neben der komfortablen
Prssagiertabtne mit 24 Sitzplätzen, Bnsfetraum und 7V. 6 . einen
für wissenschaftliche Untersuchungen geeigneten A r-
baitsranm . Während in der ersten in den L . Z . 7 einge¬
bauten Kabine die Vibration und Geräusche der Motoren und
P , opeller immerhin noch recht deutlich zu spüren waren , sind
in der Kabine der „Schwaben " derartige Störungen kaum noch
wichrnehmbar. Ntan kann sich in leisem Flüsterton unterhalten
und die an die Wandungen , gelegte Hand empfindet kaum noch
eil e durch den AntriebsmÄanismns bedingte Erschütterung . Diese
Eigenschaften machen IdM Arbeitsraum , der unmittelbar neben
dem Passagierraum liegt , für wissenschaftliche Beobachtungen
ganz besonders wertvoll .

Zunächst sind irr den: Arbeitsramn drahtlostel e gra¬
pst s che und ln f telektr i s che Untersuchungen durch
Privatdozent Dr . Dieckmann cmgestellt worden. Es gelang,

'

mit einer nur .45 Meter langen , den Fährbetrieb nicht de¬
hn dernden Antenne , durchaus in der gewünschten Fühlung mit
den Landstationen zu bleiben. Gerade beim Hörempfang draht¬
los telegraphischer Signale ist die erwähnte Geräuschlosigkeit des
Arbeitsraunies überaus vollkommen. Die luftelektrischen
Brr suche , die- eine Fortsetzung schon früher an „L . Z . 7"

begonnener Messungen sind , suchen Klarheit zu oerschaffen über
die elektrischen Beziehungen , die zwischen einem Luftschiff und
der Atmosphäre bestehen .

Die bisherigen Messungen scheinen zu ergeben, daß im all¬
gemeinen das Luftschiff bei der Fahrt sich zu höheren positiven
Potentialen iruslArt , als der Höh« entspricht, in der es sich
bei der Fahrt befindet . Dieser Umstand bedingt , daß normaler¬
weise über dein Luftschiff nur ein geringes Potentialgefälle
herrscht, ein Blitzschlag aus einer höher schwebenden , po¬
sitiv geladenen Wolke in das Luftschiff also unwahrschein¬
lich erscheint. Ein besonderer einfacher „G e w i t t e r m e l d er "
zeiift übrigens abnorm hohe Spannungsgefälle unmittelbar ables¬
bar a,n .

'
Unter dem Luftschiff herrschen größere Gefälle , die

aber beim Mstellen der Motoren und Erfolgender Landung sehr
ras. h ziirückgshen .

Die Tatsache, daß man sich jetzt in das Luftmeer hinauf¬
begeben kann , läßt zahlreiche ältere , wissenschaftliche Fragen
löslar erscheinen und trat viele neu« Probleme gezeitigt . Das
Lustichifslaboratorinm , das die Delag in dankenswerter Weise
der - Forschern zur . Verfügung stellt, verspricht also der Ausgangs¬

punkt einer nerven förderlichen Untersuchung auch in . anderen
Wissensgebieten zu werden . ^

Vermischtes .
Schwäbische Gedenktage .

Ter 31 . August 1606 ist der Todestag des Professors
der Medizin Tr . Andreas Planer in Tübingen, eines
geborenen Bozeners, der ein überaus gelehrter Herr war
und viele philosophischen und medizinischen Bücher schrieb.

Im September 1699 fanden etwa 2000 aus ihren
Tälern vertriebene Waldenser in Württemberg Aufnahme
als Unterthanen. Sie gründeten unter ihrem Obersten
und Pfarrer Henri Arnaud die Gemeinden Schönenberg,
Eorres, Sengach, Groß und Kleinvillars , Neuhengstätt,
Nordhausen, Pinache mit Serres , Perouse und Luzerne.
Durch sie wurden in Württemberg die Kartoffeln -einge¬
führt . Im nächsten Jahre wurde noch etwa 80 bis 100
reformierten französischen Familien die Niederlassung bei
Cannstatt erlaubt.

Am 1 . September 1480 ist Graf Ulrich der vielge¬
liebte, au fder Hirschjagd zu Leonberg gestorben . Seine
Beisetzung erfolgte am 8 . Oktober in Stuttgart . Er ist
gleichsam der zweite Stifter Stuttgarts , denn erbaute das
innere Schloß, das Herrenhaus, die halbe Kanzlei und
legte zwei Vorstädte an.

Am 2 . September 1698 starb Johann Georg Kulpis,
der gewandte und staatskluge Minister und württemberg --
ische Gesandte bei den Friedensverhandlungen zu Ryswick
(20. Oktober 1697) .

Am 3 . September 1539 wurde Oswald Gabelcover
geboren . Er war zugleich Leibarzt Bibliothekar und Ar- ,
chivar, letzteres unter drei württ. Herzogen. Herzog Fried¬
rich trug ihn auf, eine württ. Geschichte aus den Archiven
zu -sammeln. Flicks Bände ausgearbeitetes Manuskript. und
drei Bände Exzerpte hinterließ er den man als den Vater
der württ. vaterländischen Urgeschichte bezeichnen muß . Er
starb am 31 . Dezember 1616 . Seine ärztliche Praxis
scheint ihn nicht besonders in Anspruch genommen zu
haben .

Ter 4 . September 1660 ist der Todestag des zu
Calw im Jahre 1588 geborenen Mathematikers Johann
Jakob-Heinlin, eines Freundes von Keppler . Als Mathe¬
matiker legte er sich besonders auf die Chronologie und
war von der Richtigkeit seiner Berechnungen so überzeugt,
daß er einmal selbst erklärte,- die Berechnung der Wochen
Daniels sei ihm von Gott geoffenbartworden, wenn es nicht
so sei , so wolle er es sich gefallen lassen , daß man sein
Buch öffentlich verbrenne . Seine Berechnungen haben aber

. den neueren Untersuchungen nicht Stand gehalten.
Ter 5 . September 1590 ist deshalb bemerkenswert ,

weil an ihm in Winnenden der Stadtpfarrer Heinrich
von Efferen , ein geborener Kölner starb. Er hatte in Paris ,
studiert und war u . a . auch geistlicher Inspektor der Graf¬
schaft Mömpelgard. Ueber das 38 . und 39 . Kapitel
Ezechiels hielt er nicht weniger als 13 Predigten, in denen
er die ganze Geschichte des Gog und Magog , das ist der
Türken , ohne Zweifel zur Erbauung seiner Zuhörer er¬
zählte . . ^ >

Die Damen im Herrenbad . ^ ^
In Straßburg wurde das Baden für Herren und

Damen im Rheinbad zu gleicher Zeit gestattet . Seit¬
her sieht man dort ganze Familien lustig im nassen Ele¬
ment . Daß ein getrenntes Baden beider Geschlechter auch
gar nicht im Sinne der holden Straßburger Evastöchter
liegt, beweist folgender Fall , der ln der „Straßb . Neuen
Zeitung"" erzählt wird . In einem der größten Straßburger
Bacher baden seit Menschengedenken Herren und Damen
in getrennten Abteilungen, die streng vor unbefugten din¬
gen verschlossen sind . Nun war äm Sonntag ekre Menge
reizendster Straßburger Damen in ihrem Damenbad, fan¬
den aber die Unterhaltung und Gesellschaft ziemlich fade,
während drüben aus dem Herrenbade lustiges Lachen und
fröhliches Scherzen erklang . Man rief einen Kriegsrat
zusammen und beriet hin und her, wie diesem Uebelstand
aözuhelfen sei . Und schließlich einigte man sich mit Ssim -
meneinheit, kurz entschlossen einfach hinüber ins Her¬
renbad zu gehen und dort Zn schwimmen . Fix-, fertig ,
abgemacht ! Großes Erstaunen malte sich auf den Mienen
der badenden Herren , als unvermutet die niedlichen Däm¬
chen in ihren enganliegenden Badekostümen herüberspa¬
ziert kamen und munter im Wasser tollten . Ein alter
Herr mit schönem Embonpoint suchte vergeblich seine
Brille . Und siehe da , die Damen waren sehr zufrieden
und die Herren exst recht !

Handel und Volkswirtschaft.
Heidenheim 26 . August . Die bekannte Firma Paul Hart¬

mann Verbandsston- Fabrikcu in Heidenheim hat in diesen Tagen
die Frankfurter Verbandsstoff-Fabrik Degen u . Co -, Frankfurt
a . M - ohne Aktiva und Passiva käuflich übernommen und gliedert
mit dieser Erwerbung ihren drei deutschen Fabriken eine vierte an , so
daß die Firma samt ihren ausländischen Fabrikbetrieben zusammen
acht Fabriken besitzt . Die neuerworbene Fransurter Fabrik wird mit
der dort seit dem Jahre 1899 bestehenden Engroß -Filiale von Paul
Hartmann vereinigt. *

Die Maul » »»d Klauenseuche
ist weiter ausgebrochen in der Llädt Biberach.

-»
Schluchl -Nlest -Markl Httittgart ,

26. August 1911
ilt ' lieh : xälber'.

Zugeineden 113 69 497
Erlös -ms üUo Schlachtgewicht :

Ochse» , 1 . Qual . , von — vis — Kühe v . Qual ., von 60 . 70
n. Qua! , , — . — 3 . Qual . 4» . 50

Bullen 1 - Qual., , 70 .. 72 Kälber 1 . Lual ., , 85 . 88
2. Qual ., — „ — L. Quai .. . 80 , 84

Stiere u. Junge . 4 . ..
2. Quai .. „

86 .. 88 3. Quai. „ 72 , 77
80 .. 84 Schweine 1 . „ .. 66 . 68

3. Quai .. ., 76 „ 79 L. Qua - , , 62 . 65
Küüe . 1 . Luft ., — „ — 3 t .uat. . . — . —

Verlauf des Marktes : langsam.

. . . . .. ^



Lokales .
Wildbad , den 29 . August 1911 .

8 Sitzung der bürgerlichen Kollegien vom 25
August 1911 . Die an die Gemeindekollegien ergangene
Einladung zum 50jährigen Jubiläum der hiesigen freiwilli-
gen Freuerwehr wird zur Kenntnis des Gemeinderats und
des Bürgerausschusies gebracht Es wird beschlossen, daß
sich die Gemeindekollegien in corpure am Fest u . -Zug beteiligen
werden. Der auf die Beschwerde der Stadtgemeinde gegen
die Einschätzung der Kgl. Badeverwaltung zur Gewerbesteuer
ergangene Erlaß wird zur Kenntnis der Gemeindekollegien
gebracht . Hienach wurde der Beschwerde der Stadtgemeinde
stattgeaeben und das Gewerberbesteuerkavital der Kgl Bad¬
verwaltung von 7675 Mk . auf 27875 Mk. erhöht . Das
Kinderfest soll auch Heuer wieder in üblicher Weise am 2 .
September auf dem Windhof abgehalten werden und werden
die erforderlichen Mittel hiezu aus der Stadtkasse verwilligt.
Infolge der Bedeutung unserer Stadt als Badestadt hat
sich die Frage erhoben, ob die Zuständigkeit des Königl.
Ministeriums des Innern zur Genehmigung von Ortsbau¬
plänen auf die hiesige Stadtgemeinde gemäß Art . 9 Abs . 2
der Bauordnung ausgedehnt werden soll. Die Gemeinde¬
kollegien beschließen, sich mit der Zuständigkeit des K . Mi¬
nisteriums des Innern einverstanden zu erklären Auf An¬
trag des Wirschaftsführers unseres Stadtwaldes wird die
Ausführung eines Holzabfuhrweges im städtischen Kegeltal¬
wald nach dem Voranschlag des Stadtbauamts nach dem
Voranschlag des Stadtbauamts mit einem Aufwand von
4300 Mk . genehmigt . Die Arbeiten hiezu werden im
öffentlichem Abstreich vergeben . Gemeinderat Hermann
Großmann stellt den Antrag , die gemeinderätliche Abteilung
zur Anweisung der Einnahmen und Ausgaben der Stadt -
pstege und der Berbahnverwaltung bezw. die von den Gemein¬
dekollegien am 11 . Februar 1910 hierüber aufgestellte ,
von der K . Kreisregierung am 11 . März 1910 genehmigte
Gemeindesatzung wieder aufzuheben , da sich gegen diese
Einrichtung im Bürgerausschoß und in der Bürgerschaft
eine Gegnerschaft zeige. Von verschiedenen Mitgliedern des

Bürgerausschusses wird der Antrag unterstützt mit der Be¬
gründung , daß die geringe Zeitdauer der Sitzungen der
Abteilung bewiesen hätte, daß ein dringenges Bedürfnis für
diese Abteilung hier nicht bestehe und daß die Dekreturen
ganz gut in den ordentlichen Sitzungen des Gemeinderats
erledigt werden könne . Nachdem eine längere Erörterung
beider Kollegien ergebnislos verlaufen war , zieht Gemeinde-
rat Großmann seinen Antrag zurück . Der Bürgerausschuß
beschließt hierauf abgesonderte Beratung, als deren Ergeb¬
nis der Bürgerausschußobmann nachher bekannt gibt, daß
der Bürgerausschuß einstimmig beschlossen habe, den Antrag
auf Aufhebung der Dekreturabteilung zu stellen . Bei der
vom Vorsitzenden hierauf vorgenommenen Abstimmung des
Gemeinderats wird aber der Antrag des Bürgerausschuffes
mit 8 gegen 2 Stimmen abgelehnt, sodaß die Dekraturab -
teilung des Gemeinderats auch künftig bestehen bleibt.
Mehrere Mitglieder des Gemeinderats knüpfen an ihre
Stimmabgabe die Bedingung , daß die Sitzungen der De¬
kreturabteilung künftig entweder im Anschlüsse an die or¬
dentlichen Sitzungen des Gemeinderats oder unmittelbar
vor diesen stattfinden . Der Vorsitzende stellt eine Berück¬
sichtigung dieses Wunsches in Aussicht . Das Gesuch des
Ernst Rometsch , Bäckers, hier um Ueberlassung eines
Platzes auf dem Sommerberg zur Errichtung eines Wald¬
kaffees und einer Milchkuranstalt wird vom Gemeinderat
abgelehnt. An Stelle des infolge hohen Alters von seiner
Stelle zurücktretenden Freibankmetzgers Johann Weber von
hier wird vom Gemeinderat Ludwig Henßler , Metzger hier
zum Freibankmetzer gewählt . Derselbe ist berechtigt , von
den Besitzern des auf der Freibank zum Verkauf gelangen¬
den Fleisches für seine Zeitversäumnis einen Stundenlohn
von 50 Pfg . (angefangene Stunden für voll berechnet .) zu
erheben . Fritz Krauß , Küfer hier bietet der Stadtgemeinde
sein beim Schlachthaus gelegenes Grundstück, Parzelle 551
12 gr 80 Quadratmtr. um den Preis von 3500 Mk. an,
Der Vorsitzende befürwortet den Ankauf, da das Grund¬
stück unmittelbar an das Schlachthaus angrenze und für
spätere Erweiterungsbauten notwendig sei. Es wird be¬

schlossen, das Grundstück um den oben genannten Preis
käuflich zu erwerben. Die Wahl des Karl Schober, Gärt-
ner hier zum Zugskommandanten des dritten Zugs der
freiwilligen Feueuwehr wird bestätigt. Es folgen noch
Schätzungen, Bausachenund verschiedene kleinere Gegenstände .— Kgl . Kurtheater . Heute Abend geht zum letzten
Male das 3aktige Lustspiel „Die zärtlichen Verwandten"
von Roderich Benedix in Szene.

lloinerl - kroxramin
l .eituog : ^4 . Kgl. dlusikdirektor.

vi628tL§ , Leu 23 . ^2§U8i>
navbm .

1/2 4 — 5 Obr (Anlagen ) .
1 . 8obrammsl- dlar»vb 8abatbisl
2 . Ouvertüre „krondiamautsn " Aubsr
3 . dlan lebt mir einmal, Rainer Arnsmaon
4 . Aus fernem 8üä . dlöllsr
5. Ouvertüre „kriur Nstbusalew " 8trauss
6 . Uvloäien „Oie vsisss krau" Loividisu
7 . Venus - Zairer lünlcv
8 . Idvbesblioks , kolka kaust

Abends
AI

MttwocL . Leu 30 - ^2§28t
vorm . 8— 9 17kr (1?riakkalls)

1 . Okoral : Hsrnliok lisb kab iob dick o Herr.
2 . Ouvertüre „Absovsragsn " Obslubini
3 . krinnsrung an Oovsnt Oarden, Walrsr 8trauss
4 . Imrsls ^-R,sgsnds . Obertbür

Harkvn-8olo Nr . Zssvvit ? .
5. Oanronettv Riva AH
6 . Vatjana, .Vlasurka Hubert
Druck >- -' K Uerlao der R«rnl> Hofmannschen BuchNruckeret iv

Mldkak Verantwortlich? L . Reinhard . Kal«!- »

in St . Kaller - u . Appenzeller Spezial -Artikel
mit 15 Ki8 40 krOLtzut Rabatt

Robe » , RIuso » , RwäoMtziäor u .
Aparte Neuheite « in Blusenstoffe « (durchweg bestickt- Seidenblusen von M . 6, — an.

Kochfeine Wäschestickereien — — Schluß des Werkaufs am 18 . September .

ÄmN - UM - iiMM , krau üerrsck « , W >!bzl! , löch - lsM !» / /

° ° ZLkL - ? xLLls Attsl
_ 75 I H3.lixtLtr3.L 8S 75 I . . .

untsrbalb goldner 8tern .

Hr8l08 unck äll08lv8 Holior
am klatsi«.

Lprevstseil von 8—12 und 2—7 llbr .
8ou »1klK8 von 9—2 llbr .

«arikl : man am bvstsn una billigstvn

LavI littmvEir ,
AiAurrenKesviirift , Ilauptstr. 134

Ovikviutroltzr LaKsv
- .75 , — .80 , — SS « . 1.— Mk .

ist stets frisch zu haben bei

Lobest
Ebenso besorge ich für die titl. Hotels und

Pensionen zu Fabrikpreisen direkt von Bremen
LoSs'l2klSiS2 L3 .ÜSS 12 3.1162 ? rsiLl3.§ 62
Xuektzv 1» R^ xieiiisvksr korliviwnprivkun ^

iu 25 KK -Li8t6n .
Kaffee Kag ärztlich - empfohlen. TikSkEik-ikikik-

Gothaer Kdensversicherungsvank
auf Gegenseitigkeit.

Ende Mai S11 ;
Bestand an eigentlichen Lebensversicherungen 1065 Millionen Mark.
Bankvermögen . 381 „ „
Bisher ausgezahlte Versicherungssummen . 592 „ „

„ gewährte Dividenden . 279 „ „
Alle Ueberschüsse kommen den Versicherungsnehmern zugute .

Die besonders günstigen Versicherungsbedingungen gewähren u . a.
Unverfallbarkeit, Unanfechtbarkeit, Wettpoliee.

Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank :
Herrn Fritz Rath , Bankkontrolleur , Wildbad .

Gelegenheitskauf .
Salon -

Megensänger .
mit ausziehbares Band ca . 80 am
lg . , ff . Klebstoff , 100 St . Mk. 2 .50
per Nachdahme verk .

P . F . Kärcher,
Fellbach , b . Bahnhof .

Suche per 1 . Oktober oder früher
ein jüngeres , fleißiges, ehrliches

Mädchen
bei guter Behandlung und hohem
Lohn.

e Kfm

Einen noch gut erhaltenen

Sofa
hat zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exp . fl 48

gesucht.
Braves, fleißiges Mädchen, das

kochen kann , wird in kleinen Haus¬
halt per 15 . Septbr . oder 1 . Oktb.
gesucht.

Frau Emil Lemcke jr.
Pforzheim

Leopoldstraße 9.

OlKL - grvKerie
empfiehlt sämtliche dem freien Ver¬
kehr überlassenen
Arzneimittel , Drogen , Wer-
bandstoffe , Krankenpflege -

Artikel , Hees u . s. w.
Griechische- , Malaga - , Mlut -,

Ungar - und Wepfinrvein.
Kirschengeist und Kognak '

Larl Ikeuvtzr .
Ein solides

Wüst !toii
wird per 15 . Septbr . oder 1 . Ok¬
tober gesucht.

Näheres in der Exped. (14g

Ailitärvvrvin Mläbsä
„Königin Obarlotts"

Morgen , Mittwoch abend 10 Uhr

LWNde
(Feuerwehrjubiläumsfeier betr )

im Saale des Gasthauses zur Ei¬
senbahn

Vollzähliges und pünktliches Er¬
scheinen notwendig.

Der Vorstand .

OSuche für September oder später
besseres in Kinderpflege, Nähen und
Bügeln erfahrenes

MLckvdvll
zu 3 Kinder, 8 , 4, I?/« Jahre alt.

Vorstellen 2 — 3 Uhr nachm , bei
Frau Hauptmann Weber ,

Hauptstraße 109.

Ein gebrauchter, kleiner

Kevd
wird zu kaufen gesucht

Von wem, sagt die Exped. ( 152
Gesucht ein williges, fleißiges

Ms - chen
für dev Haushalt aus 15 . Septbr.
oder I . Okt.

Näheres in der Expedt ( l50
Ein kleines

Bis 1 . Oktober wird in ein hie¬
siges Gasthaus ein

gesucht, welches kochen kann, sowie
ein jüngerer

La «sß »ssche
Näheres in der Expedition dieser

Zeitung . tl5l

rrnmer
auch als Werkstatt (Parterre ) ge¬
eignet , hat bis 1 . Oktober zu verm .

WUH. Maier Wtw .
im Stich .

Eimmrtziil

Rvklaävv
mit 3 Schaufenster ist zu vermieten.

Offerten unter Nr . I4S beförd.
die Exped. ds. Zeitung .

V/Ilädaä .
Morgen , Mittwoch abend

8illK8luv <iv
im Gasthaus zur Eisenbahn .

Dev Morstand.

81oimnol2 - 8ro <I
empfiehlt KLuIrer Levktl «

Kelegenheitskauf .
Verkaufe von heute an einen größeren Posten verschiedenes Ge¬

brauchsgeschirr zu extra billigen Preisen .
Hochachtungsvoll

K»h« . Wildbad.

SellürreL Knlvrröeko
bei enormer Auswahl in elegantem Schnitt und tadelloser Konfektion

zu billigsten Preisen .. Ueber LOOO Stück ständiges Lager — . .
Besonders aufmerksam mache noch auf meine weißen und schwarzen

GGG ServielsHützert sss
in allen Formen. (Hose Stickereiträger .)

Knabenschürze « G Knabenspielhose «
Damen -Tag - und Nachthemden, Beinkleider
U Nacht und Frisierjacke « , Untertaillen tz
: : : : : : : in jeder Preislage : : : : : : :

Damvn8trUwpkv Ika ^ bviMvIivr ,
k "ro1ier ^ »rvu .

Ein Posten »
rsm 1612626 Nslsksläsr L3.ti8t-H2l1l83.212-

? L86llS2tÜ0ll6l'

per '/- Dtzd . Mk . 1.85 netto .
Wan achte auf meine Schaufenster

Uh . Wosch.
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